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Beilage zu Rr . M - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , Sät. Februar L8VS.

Deutschland .
* Berlin, 19. Febr. Das Reichsgesetz Wer die bürger¬

liche Eheschließung , welches als Reichsgesetz erst mit
dem 1 . Januar 1876 in Kraft tritt, enthält bekanntlich den
Vorbehalt, wonach in denjenigen Staaten und Landestheilen,in welchen die obligatorische Civilehc schon eingeführt ist, die
Bestimmungen des dritten Abschnittes — über die materiel¬
len Erfordernisse der Eheschließung — und des § 77 — der
an Stelle der Trennung von Tisch und Bett , wo dieselbe
bisher ausschließlich oder alternativ zulässig war, die Ehe¬
scheidung mit allen gesetzlichen Folgen treten läßt — durch
landesherrliche Verordnung schon früher und zwar vom 1 .
März d. I . an eingesührt werden können . Für Preußen wird
nun die Einführung dieser Bestimmungen mit dem letztge¬
nannten Termine durch eine vom 14. d. Mts. datirte königl .
Verordnung ausgesprochen . Preußen ist sonach der ersteStaat , in welchem dieser Vorbehalt zur Geltung kommt .

Metz , 21. Febr. Nach dem vom Bezirkspräsidmtm
veröffentlichten Berichte über das Jagdergebniß des vorigen
Jahres wurden auf den von den kaiserlichen Forstbeamten
angestellten Jagden in Lothringen an schädlichen Thieren
erlegt : 45 Wölfe, 285 Wildschweine und 25 Wildkatzen . Indm Jahren 1871 und 1872 wurden getödtet : 44 Wölfe,404 Wildschweine und 38 Wildkatzen ; 1873 : 76 Wölfe791 Wildschweine und 27 Wildkatzen . Im Ganzen sind
also seit etwas über drei Jahren nicht weniger als 165 Wölfe,1480 Wildschweine und 80 Wildkatzen erlegt worden . Daß
noch ein schönes Stück Arbeit übrig bleibt , bis der Raub¬
und Schwarzwildstand unsers Bezirks ausgerottet oder bis
auf ein unschädliches Maß reduzirt sein wird, dürfte aus den
letzten Herbst in den Feldern und Weinbergen angerichteten
enormen Verwüstungen, sowie aus dem während der kalten
Jahreszeit stattgesundenen Vordringen der Wölfe bis in die
Nähe der Dörfer zu entnehmen sein . Vergangenen Donner¬
stag und Freitag fand in dem Gebäude der hiesigen Mairie
das Kreisersatz - Geschäft für die Stadt Metz statt. Die
weitern Aushebungen werden im Laufe-der nächsten Wochen
abgehalten werden .

Großbritannien.
** London, 18. Febr. Parlamentsverhandlungen .

Unterhaus .
Die Scene , die sich heute Abend im Unterhause abspielte, als

vr . Kenealy in ihm erschien , um seinen Sitz als Mitglied für
Stoke-upon-Trent einzunehmen , war so eigenthiimlich und so bezeich¬
nend für den hohen Charakter des englischen Parlaments nicht minder
wie für den bösen Leumund des neuen Ehrenwerthen , daß sie einer
eingehenden Schilderung werth ist. Alter Brauch erheischt , daß ein
neues Mtglied , geleitet von zwei Freunden , vortrete bis an den Tisch
des Hauses, dem Sprecher eine Verbeugung mache , sein Mandat dem
ersten Sekretär des Hauses überreiche, und hierauf sich zum Stuhle
des Sprechers begebe , der ihn mit einem Händedruckwillkommen heißt.
Nu .: ging schon seit gestern das Gerücht , daß mit Ausnahme des
komisch:» Hrn . Whalley, der bis auf Len heutigen Tag auf die Aecht -
heit des m .ächten Tichborne schwört , kein anderes Mitglied sich Herbei¬
laffen wolle, dem anrüchigen Doktor die Ehre seiner Begleitung zum
Sprecher zu gewähren. Lies scheint denn auch wirklich der Fall ge¬
wesen zu sein und , um nicht einspännig vorzufahren , zog der Herr
Doktor es vor, dies ohne jedwede Begleitung zu »ersuchen. Er that
es mit dem Hut in der Hand und dem Regenschirm unter dem Arm
(der Saal ist, bei allen seinen sonstigen Fehlern , gegen Regen gut
verwahrt ) ; aber als er bis vor den Tisch gelangt war , that der
Sprecher sanften Tones folgende Bemerkung : „Ich muß̂ das
ehrenwerthe Mitglied aufmerksam machen , daß neue Mtglieder dieses
Hauses gewöhnlich durch zwei ältere eingesührt werden. Demg :mäß
frage ich , ob zwei Mitglieder gewillt seien , dieses zu thun . " Niemand
antwortete , vr . Kenealy aber erkühnte sich , was nicht leicht ein
Anderer gewagt hätte, mit dem Sprecher sofort anzubinden , indem er
ihm zurief : „Wohl ist mir der Brauch bekannt , doch wußte ich nicht,
daß er Gesetzeskraft habe und eine Hintansetzung desselben mich an der
Ablegung deS vorgeschriebenen Eides hindern dürfe. Es gründet sich
der Brauch deS Hauses auf eine Verordnung , die im Jahre 1830
— —" Hier unterbrach ihn der Sprecher mit einem Ordnungs¬
rufe und mit der Mahnung , daß es dem ehrenwerthen Mitglieds nicht
zustehe , die Regeln des Unterhauses zu erörtern . Und nun setzte er
selber auseinander , daß der Brauch der Einführung durch zwei Mt¬
glieder nicht weniger denn 187 Jahre alt sei , in so fern er sich auf
eine bezügliche Resolution vom 23. Febr . 1688 stütze , daß er seitdem
festgehalten worden sei von jedem neuen Mtgliede ohne eine einzige
Ausnahme , und daß der Zweck besagter Resolution in der Feststellung
der Identität deS Neugewählten bestanden habe. Da dem so sei , er¬
achte er es für seine Pflicht als Vorsitzender, über die Nachachtung
sothaner Resolution zu wachen , und könnte nur dann eine Abweichung
gestatten, wenn das HauS im vorliegenden Falle eine Ausnahme für
angezeigt erachten sollte . „Nein , nein !" erscholl cs von verschiedenen
Seiten . Worauf Kenealy die Frage an den Sprecher richtete : „Istes Ihre wirkliche Meinung , daß Sie mir in dieser Angelegenheit das
Wort verweigern ?" Daraus der Sprecher , abermals in mildem
Tone : „Wenn immer das Benehmen eines Mtgliede » oder ein durchein Mtglied gethaner Schritt vor diesem Hause in Frage steht , ver¬
langt eS der Brauch , daß das betreffende Mitglied sich während der
Erörterung zurückziehe . Ich erlaube mir daher zu bemerken, daß
solches von Seite » des ehrenwerthen Mitgliedes jetzt schicklich sein
würde."

Solch ruhiger Höflichkeit des Sprechers , dessen Kenntniß deS HauS-
brauchs bis zum Jahre 1688 und wahrscheinlich noch viel weiter zu-
rückreicht , vermochte selbst vr . Kenealy nicht zu widerstehen. Er , derin seinem Blatte „The Englishman ", versichert hatte, daß er alle diese
Parlament» -Humbugs zahm machen werde wie Hauskatzen , fühlte in

der ersten Stunde schon selber etwas wie Zähmung und zog sich unter
Verbeugungen , rückwärtsschreitend, gehorsam zurück . Jetzt war die
Reihe an Disraeli , als dem Führer deS Hauses , und unter allgemei¬
ner Heiterkeit bemerkte er, daß, insofern als im vorliegenden Falle
die Identität des ehrenwerthen Mitgliedes nicht in Zweifel stehe, er sich
erlaube, den Antrag zu stellen, daß man auf der Einhaltung des alten
Brauches diesmal nicht weiter bestehen möge. Es dürste dies, „von
wegen der mit dem vorliegenden Kasus zusammenhängenden Umstände"
wünscheuswerth sein, so sehr man auch sonst an dem guten alten
Brauche in Zukunft festhalten sollte . Hr . Whalley spricht sein Be¬
dauern aus , daß der Premier es nicht für gut befunden habe , zu er¬
klären, welche Umstände es denn seien , die ihn zu seinem Anträge
veranlaßt hätten . Als Disraeli darauf schwieg — es herrschte
Todtenstille in der Versammlung —, erschien Bright als Retter
des stillschweigend Geächteten und erbot sich , ihn gemeinsam mit Hrn -
Whalley vorzuführen . „ Obwohl" — so fügte er hinzu — „ ich den
ehrenwerthen Herrn nicht kenne und nie mit ihm gesprochen habe,
werde ich , aus Achtung für die große Wählerschaft, die ihn hierher
schickte , ihn dem Sprecher vorstellen, vorausgesetzt natürlich , daß er
mein Geleit annehmen will." Die Achtung vor der Wählerschaft,
welche einen Menschen wie Kenealy in 's Parlament schickt , dürste frei-
lich kaum mehr als ein leerer Begriff sein. Bentinck beantragt
Vertagung der Debatte . Darauf spricht Disraeli : „ Meinem Da¬
fürhalten nach wäre es wünschenswerth , daß wir uns über den Ge¬
genstand einigen. Mt den von mir angedeuteten „ Umständen" meinte
ich die an mich gelangte Mittheilung , daß das ehrenwerthe Mitglied
für Stoke-upon -Trent nicht zwei Mitglieder behufs seiner Vorstellung
habe finden können, und blos um diesen verletzendenPunkt zu vermeiden,bediente ich mich des unbestimmten Ausdruckes „Umstände" (Beifall ).
— Auf diese Erklärung hin ließ Hr. Bentinck seinen auf Ver -
tagung gestellten Antrag fallen. Hr . Dodson war dafür , daß
Disraeli 's Antrag ohne weitere Debatte angenommen werde, und
nachdem dies einstimmig geschehen, trat der wahrlich nicht beneidens-
werthe Held des Abends allein zum Tische , legte den Eid in vorge-
Ichriebcner Weise ab , begab sich hierauf vor den Stuhl des Sprechers ,der ihm den vorgeschriebenen Händedruck gab , entfernte sich aber,
ohne auf seinen Sitz zurückzukehren , mit Zurücklassung seines Regen¬
schirmes , sofort aus dem Saale . Die Luft darin mag ihm weiter nicht
behagt haben. Die andern Betheiligten, nämlich der Sprecher , Dis¬
raeli , Bright und die ganze Versammlung, benahmen sich höchst würdevoll
und zahlten dem Hrn . Doktor mit kalter Höflichkeit heim , was er ge¬
gen sie mit heißer Grobheit früher gesündigt hatte. Noch eine oder
zwei solcher Lektionen , und unser Mann wird geschmeidiger werden.

Badische Chronik .
Z Heidelberg , 21. Febr . In der Reihenfolge der populären

akademischen Vorlesungen brachte der gestrige Abend einen Vortrag von
Hrn . Geh. Hofrath Bartsch über „die dichterische Gestaltung der
Nibelungensage". Der Hr . Redner weist darauf hin , wie in dem so
außerordentlich langen Fortleben dieser Sage bei den Völkern germani¬
schen Stammes ein Beweis ihres inneren Werthcs Kege. Ueber die
erste Entstehung der Sage ist nichts bekannt. Sie findet sich schon in
der älteren Edde , hatte aber natürlich vorher schon Jahrhunderte lang
in der mündlichen Volkstradition gelebt und ohne Zweifel schon vor
ihren ersten Aufzeichnungen mannigfache Abänderungen erfahren . Wei¬
tere Umgestaltungen konnten nicht ausbleiben, als sich die Dichtkunst
dieses Sagenstoffes bemächtigte und in seiner Bearbeitung nicht allein
die Subjektivität des Dichters, sondern auch die Anschauungen und das
Leben seiner Z - it zur Geltung kamen , wodurch im elfteren Falle die
Verknüpfung der inneren Motive , im letzteren das äußere Gepräge
der Handlung Aend^ ungen erleiden mußten. So zeigt das deutsche
Nibelungenlied des zwö sten Jahrhunderts , welches aus einer auf deut¬
schem Boden sortgepflar zten und von der skandinavischen etwas ab¬
weichend entwickelten Sa e entsprungen ist, zahlreicheDurchflechtungen
mit den Sitten des Ritte lebens sowohl , als mit den christlichen Kultus¬
gebräuchen. Die hier z . B . vorkommenden Gänge zur Messe , Beglei¬
tungen von Mönchen und Aehnliches sind selbstredendspätere Zuthaten
die Len ursprünglich heidnischen mythischen , später in eine Heldensage
übergegangenen Nibelungen fremd sein mußten , durch welche aber der
Dichter den Gegenstand selbst dem Verständniß seiner Zeit näher bringen
wollte. Weniger eine in sich geschlossene epische Dichtung ist das Nibe -
ungenlied als ein Cyclus aneinander gereihter epischer Lieder , von welchen
sowohl der erste , wie der letzte Theil sich ablösen läßt , ohne dem eigent¬
lichen Kerne , der Siegfriedsage, Eintrag zu thun . Man darf deßhalb
annehmen , daß sowohl jene einleitenden als auch die schließendenAbschnitte
später hinzugesügt word .m sind . Die skandinavischen Nibelungen sind
dem ganzen Charakter der sprachlichen Ausdrucksweise der nordischen
Völker entsprechend in der Form weit knapper, als das deutsche Nibe¬
lungenlied der Simrock'

schen Uebersetzung , und als besonders bezeich¬
nend für diese- Epos erscheint sein Hinneigen zum Drama ans der
einen, zur lyrischen Gestaltung auf der anderen Seite . Die Verarbei -
lunh der Nibelungensage zum Drama , wie sie von Fr . Hebbel und
E . Geibel versucht wurde , war daher nahe gelegt, mußte aber unter
der reichen Fülle des Wunderbaren leiden , welche den Dichter nöthigte,
zu viel Handlung hinter die Scene zu verlegen, eine Schwierigkeit,
welche sich in der Form der Oper , wie sie R . Wagner versucht hat,
weniger bemerklich macht. Die beste, freilich auch von den eingreifend¬
sten Aenderungen begleitete neue Bearbeitung der Nibelungen in episch¬
lyrischem Gewände verdanken wir Jordan und eS wurde schließlich den
Zuhörern durch Vortrag deS gleichen Lheils der Sage in der ältesten»
mittleren und neuen Form Gelegenheit zur Bildung eines eigenen Ur-
theils geboten.

T Baden , 21. Febr . Die Eisbahn hat in diesem Winter
nur wenig zu den Vergnügungen beitragen können. Jedesmal , wenn
das Eis fest geworden , kam nach kaum 2 Tagen Lhauwetter oder
Schneestürme rc. und machte der Freude ein Ende. Am vergangenen
Sonntag war es endlich , nachdem die Bahn mit Mühe von der Schnee¬
last befreit worden war , gelungen , ein schon im vergangenen Winter
versprochene» vissest zu veranstalten. Der ausgestelltenBlechmusik ge¬

froren zwar schon nach der ersten Stunde die Töne ein (?), aber die
Schlittschuhläufer und das umstehende Publikum harrte lange unter
den Guirlanden der rochen Lampions und beiden Feuern derPechkränzeaus und amüsirte sich nach Herzenslust. Sehr schönen Eindruck mach -
ten die an langen Stangen Lampions in verschiedenen Farben tragen -
den Schlittschuhläufer. Für eine etwaige Wiederholung im nächsten
Winter möge man davon Nutzen ziehen . Eine Einladung des Publi¬kums zum Tragen von Lampions, Feilbieten solcher am Platze, Arran¬
gement von Touren , wobei die gleichfarbigen zusammengestellt sind - c .
wird sehr schöne Wirkung haben. Am Montag trat schon wieder Thau -
Wetter ein ; während der Woche haben dann die saumselig gewesenen
Gastwirthe wieder geeist und heute steht spiegelglatt und besser wie jeeine ganze frische Eisfläche zur Verfügung , welche denn auch , vorerstvon der Jugend , zahlreich benützt wird.

Vergangenen Freitag hatten wir Symphoniekonzert . Eine
neue Symphonie von Volkmann fand nur geringen Beifall : man ver¬
mißt die thematische Durcharbeitung und doch erinnert dieselbe weni¬
ger an Wagner , als an Verdi und Gounod. Sehr poetisch und ener¬
gisch durchgeführt war ein Marsch aus dem Liszt'schen Oratorium r
Elisabeth . Der Wunsch , dieses interessante Tonwerk ganz zu hören ,
knüpfte sich von selbst an die Freude über das heute Gebotene. Ein
junger Violinspieler aus Karlsruhe , Hr . Eduard Meier , spielte
in diesem Konzerte zwei Nummern und fand die allgemeinsteAnerken.
nung durch seine gediegene Schule und seinen reinen Ton . Es fehlt
demselben jetzt nur eine Geige ersten Rangs , um mit neuem Eifer
seine Studien vollenden zu können — wir prophezeien ihm , wenn er
fortfährt , wie begonnen, die schönsten Erfolge.

^ Vom Oberrhein , 20. Febr . Die Nachrichten, welche wir
von Laufen — der Heimath eines der trefflichsten Markgräf¬
ler W c i n e — in den jüngsten Tagen erhielten, bestätigen, daß die
Weinlese des vorigen Jahres in jener Gegend ein sehr günstiges
Ergebniß gehabt hat. Es beläuft sich nämlich der Weinertrag in der
Gemarkung Laufen Pro 1874 auf ca. 2700 Ohm, wovon bis jetzt
1800 Ohm zum Preise von 34 bis 42 fl. per Ohm verkauft worden
find. Wenn man hiernach den Durchschnittspreis zu 36 fl . per Ohm
berechnet, so dürfte der beiläufige Gesammterlös des verkauften 1874er
Weines in Laufen die Summe von 64,800 fl. erreichen . Auf Lager
befinden sich dort , wie wir hören, noch ca. 900 bis lOOO Ohm 1874er .— Von älterenJahrgängen sind daselbst, wie uns versichert
wird , noch ca. 1200 Ohm vorhanden, und zwar aus den guten Wein-
jahren 1811 , 1822, 1834, 1846, 1859, 1865 und 1868, und werden
solche zum Preise von 50 bis 100 fl. abgegeben . Aus den Jahr¬
gängen 1870 bis 1873 einschließlich sind noch einige Vorräthe — wie
verlautet , zu 40 fl. Per Ohm und darüber — erhältlich. Als ein
Unikum wird uns erzählt, daß im Schlosse zu Laufen sogar noch eine
Parthie 1784er Edelweine sich aus Lager befinden soll.

In unserer Nachbarstadt Basel ist der diesjährige Karneval
mit altbewährtem Glanze vorübergegangen. Geschmackvolle und amü¬
sante Arrangements gaben Zeugniß von dem dort heimischen Sinn
für Faschingszüge, und trotz dem Ernste unserer Zeit hat sich die
Lustigkeit , der Witz und gute Humor in den verflossenen Tagen da¬
selbst durch das düstere Grau des Lebens erfolgreich Bahn gebrochen.

Vermischte Rachrichte«.
H , Mülhausen , 21 . Febr . Es ist endlich gelungen, dieDiebs -

bande , welche seit einiger Zeit die Stadt unsicher gemacht , zu ent .
decken. Siedelt dabei betheiligte Personen sitzen bereits in Haft
während die Hauptperson , ein gewisser Wilhelm , dadurch entwischen
konnte, daß er den Schutzmann , welcher ihn nach einer hartnäckigen
Verfolgung verhaftet hatte, mit einem Fußtritt auf den Unterleib schwer
verletzte und wehrlos machte. Man hat bei den Dieben , welche ihren
Wohnsitz in dem nahe gelegenen Dorfe Riedisheim hatten, eine größere
Summe Geld und andere gestohlene Gegenstände gefunden, welche au .
ßer jeden Zweifel stellen , daß die nämliche Bande die berüchtigten Dieb¬
stähle alle ausgeführt hat. Es sind bei der Sache auch Frauensper¬
sonen betheiligt, welche den Männern Anleitung gegeben , wie sie in die
Häuser eindringen konnten , ohne beobachtet zu werden. Bei der
mit viel Gefahr verbundenen Verhaftung , welche gestern am Hellen
Tage vorgenommen wurde, zeigte sich die Dorfbevölkerung ganz Passiv,
sonst wäre es dem Chef der Bande nicht gelungen, davon zu kommen.

ff- Wien , 20 . Febr . Aus Anordnung des Fmanzministers Depre -
tis sind die für die ungarische Ostb .ahn emittirten Staatsobli -
gationen als „ungarische Staatsobligation der ungarischen Ostbahu "
bereits am Lage des Erscheinens im offiziellen Kurszettel ausgenommen
worden .

Literarisches.
-I- Karlsruhe . Von dem Meyer ' schen Konversa¬

tionslexikon ist nun der erste Theil des vierten Bandes (bis
zum Buchstaben CH.) erschienen . Die 7 vorliegenden Halbbände (ä 4
Mark ) bieten eine so ein gehende und so zuverlässige Belehrung über
alles Wiffenswürdige , daß man dieses Werk als eine von hervorragen -
den Fachgelehrten bearbeitete Uuiversalbibliothek bezeichnen kann, wie
Deutschland bisher nichts Aehnliches besaß. Mit zahlreichen Bilder -
tafeln und Karten ausgestattel, die bei den betreffenden Artikeln einge¬
heftet sind, wird der eben so sorgfältig gearbeitete als schön und deut¬
lich gedruckte Text zu einem thaljächlich sehr niederen Preis geboten,
und wenn auch Las ganze Werk ferner Zeit aus 40 Thaler zu stehen
kommen wird , so ersetzt es durch Umfang und Fülle, wie durch wiffen-
schaflttche Korrektheit und Universalität eine reiche Bibliothek und über¬
ragt seine beiden Konkurrenten (Brockhaus und Piercr ) um ei» sehr
Beträchtliches . Ganz besonders ist die Technologie , überhaupt der
realistische Zweig der Wissenschaften in einer bisher noch nicht dage-
wejenen Ausführlichkeit und Anschaulichkeit behandelt . Alan har de-
rechnet, daß Brockhaus 78, Pierer 89 und Meyer 99 Millionen Buch¬
staben auf wehr als 900 Bogen enthalten werden. Allerdings machr
es die Menge nicht, und eben so hoch wie der große Gesammtum -
fang ist die prltzije und knappe Darstellung der ti . izelrien Artikel zu
rühmen .



Haudel «ud Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 22. Febr . Schlußbericht. Weizen per April -Mai 179.50,
Per Mai -Juli 183 .50 . Roggen per April -Mai 144.50, per Juni -Juli
141 .50 . Rüböl per April - Mai 54 .60 , per Septbr . - Oktbr . 58 .20.
Spiritus ioeo 57L0 , per April -Mai 59 .30 , Per Jnli - August 60.90.
Hafer per April -Mai 168 .—, per Juni -Juli 161.—.

Köln , 22 . Febr . fKolonialwaaren - Notirungen .j Kafe ,
brauner Java 15' /» , hellbraun 14^ —' /» , hochgelb 13' /, —14, gelb
12' /» - 13 ^„ gut . ord. blank 12 '/x — '/z, ord. 11°/g , Santos 11— 11' /z ,
Plant . 12 '/2 —13 >/, Sgr . per Pfd . Reis , Java Tafel 10 ' ,-- 9, ordin.
Java 8 , Patna 8 '/» , Ima Aracan 5/g , 2da 5 ' /^ , Korinthen
Imall/ » , 2da 10' /», Smyrna Rosinen 16 '/». Mandeln , geschälte
süße 26 , Prinzeß - 34 , Pflaumen , deutsche 10 , türkische 11 ' /. , Pfeffer,
schwarzer 38 , weißer 36 ' /2 , Piment 19 ' ,» Thlr . Per IM Pfd . Mus¬
katnüsse 38 , Muscatblüthe 41 , Amboina -Nelken 21' /» , Ceylon Caneel
35—40 , chines. 9' /», Java Caneel — Sgr . Per Psd. Häringe , schott.
15 , holl. 14, Stockfische 11 , Tittliuge 11 , Mohnöl —, Aller Oliette
24 , Provenceröl 33 , Robbenthran 12 , Bergerthran , brauner 24 >/^,
blanker 27 '/, Thlr .

Köln , 22 . Febr . (Schlußbericht.) Weizen höher , effekt . hiesiger
19.75 , effektiv fremder 19.50 , Per März 19.— , per Mai 18.60.
Roggen fester , effektiv fremder 15 .50 , per März 14 .75 , Per Mai
14 .40 . Hafer — , effekt. 19.50, Per März 18.40 , per Mai 17.40.
Rüböl effektiv 29 .—, per Mai 29 .30, per Oktbr . 31. - .

Hamburg , 22 . Febr . Schlußbericht. Weizen fest , per April-
Mai 181 G . , Per Mai - Juni 182 G . , Per Juni - Juli 184 G.
Roggen fest , per April -Mai 143 G . , per Mai -Juni 142 G . , per
Juni -Juli 140 G.

Mainz , 22. Febr . Weizen fester , per März 19.35 , per Mai
19.15. Roggen fester , Per März 16.— , per Mai 15.35 . Hafer
ruhig , per März 18.50 , per Mai 17.90 . Rüböl höher , Per März
29 .75, Per Mai 30 .80.

Stuttgart , 22. Febr . (Franks . Ztg .) Weizen ungarischer st . 6.18,

bayrischer fl. 6 .12 , amerikanischer fl. 6.27, russischer fl. Aer--
nen fl. 6.18. Gerste « ürttembcrgische fl. S .06 , bayr . fl. — , unga¬
rische fl. — . Hafer fl. —.— Roggen russischer fl. — . Hopfen
fl. Mehl Nr . 1 fl. — , Nr . 3 fl. — , Nr . 8 fl. .
Mohn fl. — .

-f- Paris , 22 . Febr . Rüböl per Februar 73 .75 , Per März -April
75.25, per Mai -Angust 76 .—. Mehl , 8 Mrk., Per Februar 52.—, per
März -April 52L5 , per Mai -August 54 —. Weizen per Februar 2425 ,
per März -April 24.50 , per Mai -Augrt,: 25.—. Roggen per Februar
18L0 , per März -April 18.50 , Per Mai -August 18 .50 . SpiriwS per
Februar 54.—. Zucker 53 .—.

Amsterdam , 22 . Febr . Weizen ioeo geschäftslos, per März —,
per Mai 265 , per Novbr . 270 . Roggen ioeo höher , per März
181 '/z . per Mai 179 ' /- , per Juli —, per Okt. 180 ' /z . Rüböl ioeo 32 ' /- ,
per Frühjahr 32 ' /», per Herbst 34 ' /?. Raps Ioeo —, per Frühjahr ,
348 , Per Herbst 364 .

London , 21 . Febr . sHandelsl - ericht der Woche .j
Größere Nachfrage , der Fall der Pariser und New -Dorker Wechsel¬
kurse , die Fortdauer des Geldexports nach dem Kontinente haben die
Bankdirektoren gezwungen, das offizielle Mnimum auf 3 ' /- Prozent
zu erhöhen. Der offene Markt folgte der Erhöhung und escomptirte
fest ä 3' /« Proz ., doch hat er in den letzten beiden Tagen mit dem
Aufhören der Nachfrage und dem Steigen des Pariser wie deS New-
Horker Wechselkurses wieder von seiner Festigkeit etwas eingebüßt. —
Die Fondsbörse war die Woche über hauptsächlich in Folge der un¬
gewissen Lage des Geldmarktes nicht besonders thätig , an manchen
Tage» sogar entschieden matt . Zahlreiche Realisirungsverkäufe und
die ungünstigen Nachrichten von der Pariser Börse tragen ebenfalls
zur Verstärkung der matten Tendenz bei . Jnsertionswerthe jedoch
hielten fest, und nur auf Spekulationspapiere hatte die herrschendeUn¬
lust Einfluß . Dieses war jedoch nicht so gar bedeutend, denn die Ver¬
änderungen gegen die vorwöchentliche Kursliste sind in seltenen Fällen
erwähnenswerth . Donnerstag und Freitag war die Stimmung bester,
und heute ist die Fondsbörse geschloffen .

London , 22. Febr . Der heutige Getreidemarkt schloß fest. Mais
6 — 9 sh . niedriger . Zufuhren : Merzen 17,875 , Gerste 34,235 , Hafer
33,060 Q Frost .

Liverpool , 22. Febr . Baumwollenmarkt . Umsatz 20,000

B . , davon ans Spekulation und Export 4000 Balle « . Fest. Up -
laud 7 " /,x . Orleans 7 " /„ . SuratS bester gefragt.

New - Aork , 20 . Febr . Goldagio 114' /, . London 4,83 /». Baum¬
wolle middl. Upland 15' /» cS. Petroleum Standard white 14 cS.
Mehl extra State D . 4,90 . Rother Frühjahrsweizen D . 1,18 . Schmalz ,
Marke Wilcox 14'/». Speck IO'/». Baumwoll -Ankünste in fämmt-
lichen Häfen der Union 9000 , Export nach England —, nach dem Kon-
tinent — Ballen .

Neapeler 250 - F r . - L o o s e vom Jahr 1871 . Ziehung
am 15. Febr . Hauptpreise : Nr . 84472 L 100000 Fr . Nr . 32168
48730 71136 L 1000 Fr . Nr . 24527 25377 53083 73089 74312
79859 L 500 Fr . Nr . 23321 23926 25858 32549 37786 47^61
52363 53332 65163 86226 ö 400 Fr .

Amerikanische 6proz . Bonds . Aus den 1. Mai siud laut
amtlicher Bekanntmachung gekündigt: s, D . 12,000,000 Coupon -Obli¬
gationen IV . Serie am 1. Mai 1862 : u D . 50 Nr . 4^62 bis 8350
beider incl., u D . 100 Nr . 10501 bis 23100 beides incl ., a D. 500
Nr . 7001 bis 11100 beides incl. , a D . 1000 Nr . 2001 bis 33700
beides incl . d. D . 3,000,000 registrirte Obligationen : a D . Nr . 1821
bis 2000 beides incl . , a D . 100 Nr . 1451 bis 1150 beides incll,
a D . 500 Nr . 8051 bis 8650 beides incl., s, D . 1000 Nr . 33351 bis
37500 beides incl . , a D . 5000 Nr . 10261 bis 11600 beides incl.,
a D . 1000 Nr . 13201 bis 15500 beides incl .

Witterirugsbeobachtuugen
der meteorologische» Station Karlsruhe.

Baro¬
meter .

Thermo- zeuch-

Februar
merer

in 0.
'iakeüm
Proc .

Wi»d. Himmel. Bemerkung .

22. Mttg». 2Uhr753 .7 - 1 .2 50 NE . klar windig.
„ Nacht« S » 753 .6 — 6.9 80 „ „ „

23 . MrgS. 7 Uhr751 .6 - 10.8 97 " "

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

P.305 Amtsgerichts -Bezirk Werthetm.
Gemeinde Kernbach.

Oeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und UnterpsandS -
bücher zu Kewbach betr.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Uuter-

»jaudSrechten länger als dreißig Jahre in den Grund - und UnterpfandSbüchern zu
Ke mb ach eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund deS Gesetzes vom
5. Juni 1860 und 28. Januar 1874 aufgesordert , die Erneuerung derselben bei
dem Pfand - und Gewährgerichte zu Kewbach unter Beobachtung der im K 20 der
Vollzug- Verordnung vom 31 . Januar 1874 vorgcschriebenen Formen nachzusuchen ,
falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, unter
Androhung de- RechtSnachtheileS, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge nach Ablauf von sechs Monaten ,
gerechnet vom Tage der letzten Einrückung der öffentlichen Verkündung der Mah¬
nung , «ach Art . 4 deS Gesetzes vom 5. Juui 1860 von Amt » wegen werden gestri¬
chen « erden.

Ein Berzeichniß der in den Grund - nnd Psandbüchern der Gemeinde Kewbach
seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Nnträges liegt in dem Beweindehause
daselbst znr Einsicht offen.

Kewbach , den 28 . Januar 1875.
Der Gemeiuderath.

Hörner , Bürgermeister .
Rathschreiber

Gg . Sührer ,
als BereiuiguugS-Kouuniffär.

' O 780 . Gemeinde Aitern .

Oeffentlitze Gläubigermahnung
zur Erneuerung von Grund- und Pfandbuchs- Einträgen.

Sämmtliche Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten in den
hiesigen Grund - und Psandbüchern Einträge seit länger als 30 Jahren eingeschrieben
find, werden hiermit gemäß Gesetzes vom 5. Juni 1860, Reg .-Bl . Nr . XXX , v . 214,
und vom 28 . Januar 1874, Ges - u. B .O .Bl . Nr . V , S . 43 u . 44 , ausgesorderl, die¬
selben, wenn fie noch Giltigkeit haben ,

binnen sechs Monaten
unter Beobachtung der im ß 20 der BollzugSverordnung vom 31 . Januar 1874 vor-

geschriebenen Formen bei dem unterzeichvelen Pfandgerichle erneuern zu lassen , widri-

genfallS diese Einträge nach Ablauf dieser Frist nach Art. 4 deS «rwähmen Gesetze-
von »Amts wegen jür erloschen erklärt und gestrichen würden.

Ein Verzeichniß der in den hiesige» Grund - und Psandbüchern seit mehr als
SO Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im Gemeindehaase hier zur Einsicht offen .

Aitern , den 20. Februar 1875.
Da - Pfandgericht : Der BereinigungS-Kommiffär :

Bgstr . Steinebrunner . Zimmermann , Rathschreiber.
O .753 . Nr . 50. Bezirksamt Bühl . Gemeinde U n z h u r p.

OeffentLiche Mahnung .
Die Bereinigung der Grund- und Pfanvbücher der

Gemeinde Unzhurst betr.
Zum Vollzüge deS Gesetzes vom 5. Juni 1860 , die Bereinigung der Unter,

pfandibücher betreffend, Reg . Blatt Nr . XXX , Seile 213 - 215, und des Gesetze- vem
28. Januar 1874 werden alle diejenigen Personen , Gläubiger und deren RechtSnach
folger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder UutcrpsavdSrechtea länger als
SO Jahre in den Grund - oder UmerpsandSdüchern der Gemeinde Unzhurst einge¬
schrieben find, auf Grund obigen Gesetzes äusgesordrrt, solche, falls fie noch Ansprüche
auf das Fortbestehen dieser Einträge haben sollten , erneuern zu kaffen , und zwar bei
Vermeidung des R - chlSnachcheilS , taß die

innerhalb sechs Monaten
» ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden.

Hiebet wird vekannt gemacht , Laß et» Berzeichniß der in den Grund - und
Psandbüchern hiesiger Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge tm
Nachhause dahier zur Einsicht offen lieg«.

Unzhurst, den 18. Februar 1875.
DaS Psandgericht. Der BereinigungS -Kommissär :

Bürgermeister F riedmann . Ha uoß , Rathschreiber.

Oeffentltche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund- und Uruerpfanvsbücher der

Gemeinde Unterbalbach betr.
Die Gläubiger der vom 7. Oktober 1831 bis 30. Dezember 1844 in genannten

Büchern eingeschriebenen Einträge von Vorzugs - nnd Ualerpfand - rechtea weiden aus
Gruud der Hesetze vom 5. Juui 1860, Regierungsblatt 1860 Nr . 30, und vom 28.
Januar 1874 , Gesetz - und Verordnungsblatt 1874 Nr . 5, aufgesordert, ihre hiernach
über dreißig Jahre alten Einträge

b i n n e n s e ch - M o n a t e n
erneuern zu kaffen , andernfalls diese Einträge nach Ablauf der gegebenen Frist ge¬
strichen werden.

Ein Berzeichniß der betreffenden Einträge liegt im hiesigen RathhauS zur Ein¬

sicht der BecheMgten offen .
Unterbalbach, den 18. Februar 1875.

DaS Psandgericht. Der BereimMNgS-K-wmiffSr :

Gemarkungen Gotlmadrngen und Bielhtu -

gen uachoerzeichuete Liegenschasten :
Auf der Gemarkung Gott -

madingen :
1. Eia dreistöckige» Schul - »ud Rath -

T7

Frank , Bürgermeister ._
«SttrgerUtye StechtSpftege.

sokffmUtSk sstuflorseruage ».
O .624 . Nr . 1167 . Radolfzell . Die

Gemeinde Gottmadiugen besitzt ans den

Haus sammt 10 Ar 81 Meter Hof-
railhe , neben Marti » Ruh und der
Straße »ach Hilzingen.

2. Einen an die Kirche angebauten Thurm .
3 . Ein Waschhaus mit circa 10 Ar Platz ;
4 . 4 Ar 23 Mel . Acker tu der obern Reu -

the, neben Mathias Auer alt und Ge¬
markung Heilsperg .

5. 26 Ar 28 Met . Ackerland im Seegra -
den, nebcu Andreas Fahr und Michel
Hügle .

6 . 6 Hektar 22 Ar 35 Met . KapIsländer
im Riedbuck , neben Gemeinde Buch
und Gememdeweg.

7. 9 Ar 77 Met . Hofraithe (Zimmer -
platz), neben Joses Hügle und Ge-
metndeweg.

8. 47 Ar 7 Met . Friedhofplatz , neben
Augustin Hug und Josef Müller .

9. 2 Hektar 78 Ar 55 Met . Ackerland in
der untern Geinrindereurhe , mben
Pfarrgüter und Pin » Klopfer.

10 . 7 Hektar 58 Ar 34 Met . Ackerland in
der ober» Gemeindereuthe , neben
Gemeinde« »» und Gemarkung Hil¬
zingen.

511 . 9 Hektar 29 Ar 27 Met . Wald in
Kalkgrube» , neben Bürgermeister
Zimmermann und der Herrschaft von
Langenstein.

12 . 14 Hektar 1 Ar 75 Met . Ackerland im
Kelleiholz nördlich der Eisenbahn,
neben Allsstößer, Gemarkung Ebrin¬
gen und Gemcindewald Gollma -
dingen.

13 . 34 Hektar 17 Ar 11 Met . Ackerland
im Linden, Birkenacker , Klosterholz
und Seebruck südlich der Eijevbahn
neben der Eisenbahn und Gemarkung
Raudegg .

14. 19 Hektar 43 Ar 91 Met. Wald im
Almen , neben Gemarkung Ebringen
und der Eisenbahn.

15 . 1 Hektar 65 Ar 33 Met . Wald im
Seegraten , Distrikt Tannen , neben
der Eisenbahn und Gemeindewiese.

16. 9 Hektar 35 Ar 1 Met . Wald im
Schachenhau , neben Andreas Wild
und Gemarkung Bieihwgen .

17 . 7 Hektar 12 Ar 17 Mer. Wiese i«
Hardsee, neben Gemeindewald beider¬
seits.

18 . 13 Hektar 89 Ar 12 Met . Bizirial -,
Ons - und Gewannweg an verschie¬
denen Orten .

L - Aus der Gemarkung Bie¬
thingen :

1. 2 Hektar 16 Ar 43 Meter Wald, neben
Ausstöße! von Bielhrrigen und Ge-
meindcwals GoUmadragen.

^ ES fehlt an dem Einträge im Gruudbuche.
Aus Antrag der Vertreter der Gemeinde
werden nun alle Diejenigen , welche an - di-
gen Liegenschaften in ven Grund - und
Psandbüchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte dingliche , lehenrechtliche , oder
fiderkommrfsarrsche Ansprüche haben , oder
zu habeu gtaubeu , ausgesordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls alle
Rechte der bezeichne « »» Art der Gemeinde
Gouwadrngen gegenüber als erloschener¬
klärt würden .

Radolfzell, den 5. Februar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

I ä ck l e.
GlUUkU.

O .764 . Nr . 2133 . Stockach . Gegen
Taglöhner Julius Wiggenhanser von
Nenzingeu haben w» Gaul erkannt , und
rS wird rmnwehr zu« NichngstellnugS-
nld Vorzugs verfahren Tagsahn anberaumt
ans

Mantag den 8 . März d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden aüe Diejenigen , » Ache an»
na» immer für einem Grunde Ansprüche
ur die Bautmaffe machen wollen , ausgefor«
-ert, solche in der angesetzleu Lagsahrl , bei
Vermeidnua de» Ausschluffes von der Gau »,
jirsöulrch oder durch gehörig Bcvvllmäch.
ligte, schriftlich oder uäindlich, auzumewcn
and zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
lawrpsaudarechtc zu bezeichnen, sowie ihre
öewnSurknnden oorzulrgeu oder den Be¬

weis durch andere Beweismittel anzutreterr.
In derselben Tagfahrt wird ein Waffe-

Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich»er -
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Sorgverglerche und Ernennung de» Masse .
Pfleger » nnd MäubigerauSschLffe- die Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie -
neuen beitretend angesehen werden.

Die im AuAande wohnenden Gläubiger
haben längsten» bi» zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbp
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen nnd Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei er
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gerichts angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im AuStande wohnenden Gläubt -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngesendet würden.

Stockach, den 12 . Februar 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hornung .
VermögeuSabsouderuugeu .

O .788 . Nr . 1751. Konstanz . Die
Lhesra» de» Engelbert Schneider , Luise ,
geb. Äberte , von Peterzell hat gegen ihren
Ehemann «ine BermögeaSabsondcrungSklage
erhoben. Zur mündlichen Verhandlung ist
Taafabrt auf

Donnerstag den 8. April d. I .
Vormittags 8 , Uhr ,

anberaumt , was zur Kenntnißaahme der
Gläubiger bekannt gemocht wird.

Konstanz, den 18. Februar 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht .

Tivrlkammer U.
Rieder .

Schaafs .
O .773 . Nr . 1142 . OIsenburg . Die

Ehefrau deS Karl Dorer von Furtwan
gen, Veronika, gcb Heptirig , hat gegen
ihren Ehemann Klage aus VermögeliSavson
dcrung erhoben, zu deren Verhanblnng Tag
fahrt ans

Samstag den 27. März l. I .,
Morgen » 9 Uhr ,

angeordnet ist.
Die» wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬

biger bekannt gemacht .
Offendnrg , den 16. Februar 1875.

Großh . vad . Kreis - und Hosgericht .
Erviikammer.

K. v. Sloesser .
Schweickart .

O .744. Nr . 1389. Mannheim . Die
Ehesrau deS Bäcker » und WnllhS Jakob
Botz , Kaiharma , geb. Rensch , tu Nußtvch
hat gegen ihren Ehemann Klage aus Ber -
mögeneadsonderuog erhoben.

Lagsahlt zur öffemiichen mündlichen
Verhandlung ist aus

Samstag den 10 . April d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt .
Die» wird hiermit zur Kenvttriß der

Gläubiger gebracht.
Mannheim , den 16. Februar 1875.

Großh . bad. Kreis - und Hosgericht .
Cioilkamwer.

Der Borfitzende:
Baer .

Laug

Berm . Bekanntmachungen .
P . 378. Nr . 150. Rheinbisch - s-

herm . (Holzverpeigerni g.) Inden
DomäncnwaldnngeudiS Forstbezirkt Rhein -
bljchojtherm werden nachverzeichnete Hölzer
mrt Borgfrist bis 1. August 1v7S versteigert,

Frertag den 26. Februar l. I . ,
im Distrikt Sirith Schlag 6 :

4 HoÜSndereichen , 3 Buchen-, 5 Bir¬
ken-, 6 Eschen - und 10 Erlen -Nutz-
holzstämme; 102 eschene Wagoer -
stailgeu.

722 Ster Hortes und weiche- Scheit - und
Pcügeihvlz ,

40 Ster gemischtes Stockholz.
17000 Stück gemischte Wellen und 3 LooS

SchtaarauUl .
Montag de » 1. März l. I . ,

im Distrikt Mittelgrund Schlag 18 und 19 :
12 Holländeretchen , 22 Banholzeichen,

8 Ulmen und 2 Wildodstftämme.
10 eichene Schifftrangen .

194 Ster eichener und erleneS Scheit -
und Prügelholz .

20 Ster eichener Stockholz.
12000 eichene und gemischte Wellen , nebst

4 Los- Schlagraum .
Ferner im Distrikt Hmterwörth Schlag

6, 7 und 8 :
1 Bauholzeiche und 89 starke Pappel -

Nutzholzpämme.
35 Ster Scheit - »ud Prügelholz ; 1200

Weichholzwellenund 1 LooS Schlag¬
raum .

Die Zusammenkunft findet am 1. Tag
im Adler zu Mnckenschops und am 8. Tag
im Grünen Baum zu MemprechlShofen,
jeweils Morgens 10 Uhr, statt.

Rheinbischossherm, 18. Februar 1875.
Großh . bad . BezirkSforstei.

Steiglehne r.

P .403. 1. Nr . 123 . Karlsruhe .
(Holzversteigernug .) In den diessei¬
tigen Domäuemvaldungenwerden mit Borg -
srrst versteigert,
Samstag den 27 . Februar , früh
9 Uhr , im Lomänenwalde Forstlach : 85
Sler Scheit - und Piügel -, Harle - und wei¬
che- Lanbholz , 1750 gemischte Wellen und
ein eichener Wagaer -Natzholzstamm; Nach¬
mittags 3 Uhr rm Sallenwätochen beim
VierorvtSbad : 5 Ster gemischtes Harle-
und weiches Laubholz.

Im Domänerrwaide Kasten- und Rop -
peuwörth am 2. März : 12 Bellen, S1
Weiden , 1 Silberpappel , 1 Aspe, schwache
Nutzhslzstämme.

9 Ster eichene Nutzholzscheiter , 6 Ster
eichene- Brennholz , 23 Sler harte , 2iX)4
Ster weiche Prügel , 2 Ster Slockhoiz;

am 3. März : 775 harte und »2,000
weiche Wellen.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr im
Hvljschlage .

Waldausseher Hecht in Daxlandeu und
Lomänenwatdhtller Kistner m Forchyeun
zeigen aus Venangen das Holz vorher im
Walde vor.

Karlsruhe , den 22. Februar 1875.
Großh . bad . Bezirlrsorstei .

Schmitt .
. P .374 . 2. Rastatt .

' "

Versteigerung.
Am Donnerstag den 2b . o. MtS >,

Vormittags 9 Uhr , werden iw Hose
der LeopoldSsefte zu Rastalt folgende Gegen
stände gegen Baarzahtnng öffentlich ver¬
steigert:

302 , graue j «»» Pen.
188
334
690' 5

3771
69

„ alte- Blei ,
„ . Schmiedeisrn ,
, , Eisenblech,
„ „ Messing,

„ „ Weißblech ,
67 Stück Müllkörbe,

3 „ Stemkodlenkörbt ,
6 komplette Kuwmetgeschlrre,
6 „ Sattel für Tramfahrer ,
3 WohlachS und

verschiedenes sonstiges Riemenzeug.
Rastatt , den 19 . F,bruar 1875.

KöniglicheGarmsou - Verwaltung .

PL95 . 2 . Nr . 131. DiedelScheim
(Bezirksamt Brette «).

Stammholz-Versteige¬
rung-

Dienstag den 2. März , Vormit -
tag - 9 Uhr ausaugeud , werden tm
htlsigen Gcmeindewald 28 Stämme Elchen,
zuj . 22 Cab M ., 4 Forlen von zus. 3,48
Cub.M . , zu Bau - uns Nutzholz, und 2 LooS
Wagnecstaagen gegen Baarzahtnng öffent¬
lich versteigert,

DtedelSheim, den 20. Februar 1875.
Bürgermeisteramt .

Beck .

Druck » nd '
Berlag der G . Braun ' schen H - fbuchdruckerei .
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